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Von Hermann Gögler

Messchen s örde Menschenrechte: Z7wel inhaltsschwere VW orte. ber
vollständig ohne ıhre Erganzung und ıhren Hintergrund VO  a Ewigkeitswert:
die dignitas Dei un das 1US divyinum. Menschenwürde un Menschenrechte:
Jahrhundertelang miıßachtet, mMIt Füßen reten; nach Jangen, schmerzlichen
Erfahrungen Aaus der eıit der ersten Hälfte UuNsercs Jahrhunderts un auch
noch der Gegenwart EYrST 1Ns Licht gerückt durch die ahn- und W arn-
rute der Päpste, besonders ecOos 111 un Pıus XI un Pıus AIL,., durch
eine Deklaration der Vereinten atıonen un! eın Abkommen 1m Rahmen
des Europarates, das der verbindlichen Anerkennung durch die europäischen
Regierungen noch harrt:

die Deklaration eın Dokument VO  3 weltweıter Bedeutung,
das Abkomm;n eın ustein europäischer Ordnung.

Es ISt eın Verdienst der DPax Romana, des Mouvement international des
intellectuels catholiques, die Miıtglied der UNESCO ISt, das Thema der
Menschenrechte 1n dieser Osterwoche ın Limburg ZUT Dıiskussion gestellt
haben Es 1St 1ıne mutıge Bat, da{fß die Pax Romana tür diese Tagung
Deutschland ausersehen hat Deutschland miıt großem Schmerz un
1m Bewußtsein eiıner schweren Schuld CM WIr Deutschland, das über
e1in Jahrzehnt Jang die Menschenwürde und die Menschenrechte aufs schwerste
geschändet hat Der: Katholische Akademikerverband, die Deutsche atho-
lische Akademikerschaft und die Görres-Gesellschaft wı1ssen das Vertrauen
z schätzen, das den katholischen deutschen Akademikern damıt geschenkt
wurde, da{f s1e diese Tagung mıttragen un mitgestalten durften un dadurch
einen e1] der Schuld des deutschen Volkes MmMIt abtragen konnten.

Es 1st mır der ehrenvolle Auftrag geworden, in dieser Stunde, der WIr
Höhepunkt und Ende dieser EPrStieN internationalen Tagung der Pax

Romana auf deutschem Boden stehen, herzlichsten un: aufrichtigsten Dank
allen, die ıhren Beıtrag ZU Gelingen der Tagung geleistet haben

sS1e einzeln nennen bıtte ıch mMI1r erlassen HSC Predigern und —
sern Rednern 1mM Reterat un! „Runden Tisch“, allen Teilnehmern VO In-
land un besonders NsernN Freunden VO Ausland, in erster Linie dem Prä-
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sidenten der DPax Romana, Monsıeur oger Millot Aus Parıs, und ıhrem
Generalsekretär, Herrn Prot Dr Sugranyes de Franch Die Gastfreundschaft
der Stadt Limburg und die Mühwaltung der Ortsgruppe Limburg des KAV
verdienen SCr Danz besondere dankbare Anerkennung

Es IST nıcht möglich auch 1Ur CiIHCH UÜberblick über die Fülle dessen
geben W a4s auf dieser truchtbaren Tagung erarbeitet wurde ber dart
usammentassend festgestellt werden, daß S1C Grundlegendes, Wesentliches
und Wichtiges Tage gefördert hat, W 4s dıie Pax Romana bei ıhrer Mıt-
arbeit der UNESCO und gegenüber den Arbeitsstäben des FEuroparates als
Beıitrag ZUr Fortentwicklung der Erklärung der Menschenrechte einbringen
annn

Die DPax Romana kann, soll und wird für die Gestaltung der Erklärung
der Menschenrechte, ihre Durchsetzung un ihre Interpretation das cQhrist-
katholische Gewissen der Weltr und Europas sC1MH

Wır haben erkannt daß die Menschenrechte wesentlich 1ı 5

Gedankengut siınd Wır haben die Tragık gesehen da{ß ıhre vorliegenden
Formulierungen 11ı le Konzeption ENISPrFrUNgECN sind und G o als
Hıntergrund lassen

Gewi6 anerkennen WITLI, daß die vorliegenden Erklärungen der Menschen-
rechte bereıts C  > Tat sind Keıine Regierung, kein Gesetzgeber, eın
ter annn S1C Zukunft mißachten, ohne sıch sC1N und das Weltgewis-
scn verfehlen, auch WE S16 noch nıcht Gesetz geworden sind.
Gewiß wird der christliche Staatsmann, Gesetzgeber und Rıchter sS1e MI
christlichem Geist ertüllen.

ber Nsere cQAristliche NSCerEC katholische Aufgabe ı1STt CS, MI1t allen Kräften
dafür orge Lragen, daß Auslegung und Fortentwicklung des Vor-
handenen der cQAristliche Standpunkt Evangelium, Väterlehre Kanonisches
echt und Papstworte das Krıterium

Papst Pıus XI sagt „Die Menschenrechte sind dem Menschen Gott
gegebene Rechte

Im Buch der Sprüche (8 15) heißt
„Durch mich die Könıige spricht der Herr un verordnen

die Gesetzgeber W.Aas echt 1STt

hne die Anerkennung der AUCTOF1LLAS Del als des etzten Ausflusses allen
Rechts, als letzter Norm un: Bindung aller Gewalt fehlen den Menschen-
rechten Legitimation, letzte Verpflichtung, die Eın- und Unterordnung die
Hıerarchie der Werte

Nur von Gott her formt sıch das Menschenbild als Ebenbild Got-
DG der dignitas De1 allein ruht die Würde des Menschen und iıhr echt
Allein die Gott gegründete Menschenwürde 1STt das Ma{(l iıhrer Rechte, 1St
aber auch Schranke un!: Grenze für die Ausübung jeglichen Rechts

Vergessen WIFr nıcht: das Menschenbild SC1IINLCT Abhängigkeit VO  3 Gott
und  1 sSC1INCTr Stellung 1ı der Weelt 1STt C111 Mysterıum, das menschlıche
Rechtssatzungen ganz werden ergründen und ı VWorte fassen können.
Beugen WIr uns Ehrfurcht VOTLT diesem Geheimnis des Menschenbildes, das
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der Erbsünde un damit nt Kr C steht: inter dem Kreuz
des Leidens und des Gerichts, aber auch n dem Kreuz der Erlösung un:!
der Verklärung. IlIhm werden WIr L: gerecht, wenn WIr 1mM Menschen auch
1ın Nsern Rechtsordnungen das Ebenbild Gottes schützen;: WENN auch das
echt den Bezirk schützt, in dem der Mensch 1ın Würde und Freiheit seinem
Schöpfer dienen kann oll

Auf dem Höhepunkt abendländischen Denkens hatten die Völhlker Europas
noch Verständnis dafür, daß Gott durch Christus Herr und Schützer, Ordner
un Erhalter allen Rechtes 1St:

ein Eltenbeinrelief 1100 zeigt unlls Christus als Richterkönig un Ge-setzgeber
mıt dem Buch Seiner Weısheıit, die das Licht der Welt 1St,
MIt der lodernden Flamme Seines Geistes und Feuers,
miıt den Schlüsseln Seiner Binde- un Lösegewalt,
mi1t dem Lilienszepter Seines weltbeherrschenden göttlichen Waltens
Strenge und Miılde 1in den Zügen Seines Gesichts spiegeln die königliche
clementia wider,
Gerechtigkeit und Frieden finden ihre Mıtte in Seiner modesta auctoritas,
ın der mafßvoll geordneten Autorität.
Dıies Bild des Christkönigs über Recht un Gericht müßte das Symbolum,das Wappenbild aller Deklarationen über Menschenrechte se1in, sollen S1Ee

wahrhafte und überzeugende, ordnende un: verbindende W1EeE verbind-
iche Normen für alle Völker und für alle Menschen sein.

In diesem Bekenntnis Gott, Christus als dem Legifer nOoster liegt
unsere Gabe, schöpferischer Beitrag ZAUT: Fortbildung der Menschen-
rechte, liegt der katholischen Weelt Aufgabe tür ihre Ort-
bıldung, Durchsetzung und Interpretation.

Im Dienst des Friedens den Völkern, VO  3 der Liebe einer
Gott verbundenen Menschheıt, bekennen WIr teierlıch un: bıtten zugleichSchluß dieser Öösterlichen Tagung der Pax Romana mit der etzten der großen
Advent-Antiphonen:

Emanwuel;,
Rex Legifer NOSTICT,
exspectatio gentium,
et Salvator AT
Ven1i1ı ad salyandum NOS,
Domiuine, Deus nOster.
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